
Die Angebote unserer Einrichtungen

DIAKONIE IM 
		    ODENWALDKREIS



LEBENDIGE
					     NÄHE



Hätten Sie’s gewusst?

Die Diakonie ist der soziale Dienst der 
Evangelischen Kirche. Auf den folgenden 
Seiten finden Sie kurze Informationen 
zu allen Diakonischen Einrichtungen im 
Odenwaldkreis. 

Sie sind eingeladen, die Angebote in 
Anspruch zu nehmen. Wenn Sie neu­
gierig geworden sind und mehr erfahren 
wollen, nutzen Sie die angegebenen 
Kontaktdaten. 

Sie sind herzlich willkommen!
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Diakonische Einrichtungen  
im Odenwaldkreis 

In dieser Broschüre stellen sich Einrich­
tungen und Dienste aus dem Odenwald
kreis vor. Was uns verbindet, ist unser 
Auftrag, der in der Präambel zur Satzung 
der Diakonie Hessen so formuliert ist: 

„Die Kirche hat den Auftrag, Gottes 
Liebe zur Welt in Jesus Christus allen 
Menschen zu bezeugen. Diakonie ist 
eine Gestalt dieses Zeugnisses und 
nimmt sich besonders der Menschen 
in leiblicher Not, in seelischer  
Bedrängnis und in sozial ungerech-
ten Verhältnissen an. Im Rahmen 
dieses Auftrages sucht sie auch die 
Ursachen dieser Nöte zu beheben. 
Sie richtet sich in ökumenischer  
Weite an einzelne und Gruppen, in 
Nähe und Ferne.“  
 

 Aber auch organisatorisch sind wir ver­
bunden. Alle vorgestellten Einrichtungen 
sind Mitglieder der Diakonie Hessen. 
Auch die Dekanate sind Mitglieder der 
Diakonie Hessen. Es gibt Dienste und 
Anbieter, die bei den Kirchengemeinden 
angesiedelt und darüber automatisch 
zur Diakonie Hessen gehören. 

Die Diakonie Hessen ist 2013 aus der 
Fusion des Diakonischen Werks in Hessen 
und Nassau und des Diakonischen 
Werks in Kurhessen-Waldeck hervorge­
gangen. Sie ist Mitglieder- und Träger-
verband für das evangelische Sozial- 
und Gesundheitswesen auf dem Gebiet 
der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau (EKHN) und der Evangeli­
schen Kirche von Kurhessen-Waldeck 
(EKKW). 
 
Die Diakonie Hessen ist als Spitzen­
verband der Freien Wohlfahrtspflege 
in Hessen, Rheinland-Pfalz und im 
thüringischen Schmalkalden tätig. Als 
Mitgliederverband gehören der Diakonie 
Hessen zurzeit 445 Rechtsträger an. 
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Dabei handelt es sich um Vereine, 
Stiftungen und gemeinnützige Gesell­
schaften sowie die Dekanate der EKHN 
und die Kirchenkreise der EKKW. 

Die Mitglieder der Diakonie Hessen en­
gagieren sich in den Bereichen Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe, in der Alten- 
und Krankenpflege, in der Behinderten-, 
Eingliederungs- und Suchthilfe und in 
der Migrations- und Flüchtlingsberatung 
sowie in der Beratung von Menschen 
mit sozialen Schwierigkeiten. 

Kontakt: 
Diakonie Hessen – Diakonisches Werk 
in Hessen und Nassau und Kurhessen-
Waldeck e. V.
Ederstraße 12 
60486 Frankfurt am Main 
Telefon (069) 7947-0  
kontakt@diakonie-hessen.de  
www.diakonie-hessen.de

Das Werk wird durch den Vorstand  
vertreten: Pfarrer Carsten Tag (Vorsit­
zender) und Dr. jur. Harald Clausen



ZUSAMMENARBEIT 
FÖRDERN

Neben ihrer Aufgabe, die Beratung, 
Begleitung und Betreuung rat- und hilfe­
suchender Menschen, hat die Regionale 
Diakonie den Auftrag, die regionalen  
Diakonischen Einrichtungen in der Region 
zu vernetzen und die Zusammenarbeit 
mit der Kirche vor Ort zu befördern. 

Kontakt:
Regionale Diakonie Odenwald
Bahnhofstraße 38
64720 Michelstadt,
Telefon (0 60 61) 96 50-0
Odenwald@regionale-diakonie.de
www.diakonie-odenwald.de
Leitung: Bärbel Simon

Die Regionale Diakonie Odenwald ist 
ein Teil der Regionale Diakonie 
in Hessen und Nassau gGmbH 
Ederstraße 12 
60486 Frankfurt 
www.regionale-diakonie-hn.de
 
Geschäftsführung Volker Knöll und To­
bias Lauer, Aufsichtsratsvorsitzender ist 
Oberkirchenrat Pfr. Christian Schwindt. 
Die Gesellschaft ist eine privatrechtliche 
Einrichtung der EKHN und Mitglieds­
einrichtung der Diakonie Hessen.
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Kirche und Diakonie gehören zusammen

Unser Zusammenleben wurde Anfang 
diesen Jahrzehnts drei Jahre lang auf 
eine harte Probe gestellt. Die Corona-
Pandemie hat Vieles verändert. 

Drei Jahre lang waren soziale Kontakte 
unmöglich oder erschwert. Kinder hatten 
keine Chance sich als Teil einer Gemein­
schaft außerhalb der Familie zu erleben 
und auszuprobieren. Familien standen 
unter enormen Stress, wenn die Mög­
lichkeiten, sich aus dem Wege zu gehen 
verschlossen blieben. Arbeitskolleginnen 
und Arbeitskollegen fehlte der Austausch 
und empfanden sich als isoliert. Alte, 
Kranke und Sterbende sowie deren An- 
und Zugehörige erlebten sich als einsam 
und verlassen. Das Zusammenleben 
und das Wissen um die Zugehörigkeit zu 
einer belastbaren Gemeinschaft haben 
gelitten. 

Dinge blieben unerledigt. Auch danach. 
Eine Aufarbeitung dieser Zeit zum 
Beispiel. 

In allem Leiden: Wir haben auch etwas 
gelernt! Wir haben empfunden, wie 
wichtig Kontakte und Beziehungen sind. 
Wir haben erfahren, wie notwendend 
das Wissen um eine Zugehörigkeit zur 
Familie, zum Freundes- und Kollegen­
kreis ist. Wir haben gespürt, wie sehr 
wir an Grenzen von körperlicher, und 
seelischer Kraft kommen und wie sehr 
wir an Grenzen stoßen, wenn es um das 
Begreifen der Wirklichkeit geht. Wir ha­
ben erlitten, wie schnell die Überhöhung 
von Überzeugungen zu Trennungen und 
Zerwürfnissen führt, wie schnell Miss­
trauen entsteht. Werte und Überzeu­
gungen zu Respekt vor jeder Form von 
Diversität; Gleichberechtigung und Ge­
rechtigkeit, um die wir lange gekämpft 
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hatten, scheinen auf einmal verloren zu 
gehen. Stehen wirklich Werte in Gefahr 
verloren zu gehen? Was geschieht hier 
gerade in Deutschland? 

Ich danke den Kirchengemeinden und 
Diakonischen Einrichtungen, die auf 
ihre Weise Werte pflegen: Da werden 
Schwache und Kranke besucht; Ster­
bende und ihre Familien auf Wunsch 
begleitet; junge Menschen mit Sprach­
barrieren auf dem Weg in die Berufswelt 
unterstützt, Menschen mit Handicap 
werden ernst genommen und sind Teil 
einer Gemeinschaft…

Zugehörigkeit – mir scheint, dass es 
darum geht: Schwache, Menschen 
mit Unterstützungsbedarf dürfen nicht 
ausgegrenzt werden. Ich bin überzeugt 
davon, dass Menschenwürde dort 
geachtet wird, wo die Zugehörigkeit 



zu der Gemeinschaft eine Selbstver­
ständlichkeit ist. Und ich glaube, dass 
dies dem Vorbild und dem Auftrag Jesu 
entspricht. 

Wir dürfen in Kirchen und Diakonie er­
leben, dass Gott Menschen auf vielfäl­
tige Weise befähigt, die Not Anderer zu 
sehen, ihnen zur Seite zu stehen und sie 
zu begleiten. 

Mit dieser Broschüre wollen wie Ihnen 
diese Vielfalt vorstellen. Und wir wollen 
uns unserer Zusammengehörigkeit im 
Engagement für eine gerechte, lebens- 
und liebenswerte Welt vergewissern.
Gottes Segen liege auf unserem Tun!

Reinhold Hoffmann,
Diakoniepfarrer
im Evangelischen Dekanat Odenwald
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Barrieren in den  
Köpfen überwinden

Als Selbsthilfegruppe ist der  
Behindertenclub Odenwald offen  
für alle Menschen mit

•	körperlichen Behinderungen
•	gesundheitlichen Beeinträchtigungen 	
	 und (noch) Gesunde

Der BCO möchte helfen
•	der Einsamkeit zu entkommen
•	besser mit der Behinderung/ 
	 Beeinträchtigung fertig zu werden
•	zu neuer Lebensqualität zu finden
•	das Leben wieder fröhlicher zu  
	 erleben
•	die Selbständigkeit zu verbessern 

BEHINDERTENCLUB  
ODENWALD e. V. (BCO)

Erste Vorsitzende: Elfi Kissinger

Telefon (0 61 63) 2113 

Fax und AB (0 61 63) 822 34

elfi.kissinger@web.de

 

Mitarbeiterin: Anja Pinkert

Mobil: 0163 351 041 8

behindertenclub.odenwald@

regionale-diakonie.de

Der Behindertenclub Odenwald möchte 
darüber hinaus mithelfen, das Lebens­
umfeld für alle Menschen mit Behinde­
rung/Beeinträchtigung zu verbessern.

Regelmäßige Angebote:
• Eltern-Kind-Gruppe
• Monatliche themenbezogene Treffen
• Ausflüge, Freizeiten, Besuch von
	 Veranstaltungen
• Kegeln in 14-tägigem Rhythmus
• Integrativer Englischunterricht in zwei
	 Schwierigkeitsstufen
• Fahrten z.B. zum Rollstuhlsport,
	 zu Angeboten der Parkinson-SHG
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Besuchsdienstkreise

Geburtstage, Jubiläen, Krankheit oder 
der Zuzug von neuen Gemeindemitglie­
dern können Anlass für einen Besuch 
sein. Mit der Besuchsdienstarbeit 
knüpft die Kirche an die Grundbewe­
gung des Evangeliums an: Gott besucht 
die Menschen in Jesus Christus. Indem 
sie sich in diese „Ur-Bewegung“ hinein­
stellt, ist sie eine auf Menschen zuge­
hende, bejahende, annehmende Kirche 
und folgt damit dem vorausgehenden 
Ja Gottes zu den Menschen. Sie ist 
„Kirche in den Häusern“, im jeweiligen 
Lebensraum der Menschen. Und sie 
ist lernende Kirche, weil sie dort lernt, 
welche Themen, Wünsche und Fragen 
die Menschen haben.
 

Wenn Sie Besuche wünschen, 

setzen Sie sich bitte mit Ihrer 

Kirchengemeinde vor Ort in 

Verbindung. Gerne wird man 

Ihrem Wunsch entsprechen!

Der Besuchsdienst übernimmt eine wich­
tige Brückenfunktion: Er verbindet die 
Aktiven mit den wenig Aktiven, die Ge­
selligen mit den Zurückgezogenen, die 
Gesunden mit den Kranken, die Alten 
mit den noch Älteren.
 
Im Vordergrund steht der wertschätzen-
de Kontakt. Durch aktives Zuhören 
und Gespräche auf Augenhöhe wird die 
besuchte Person wertgeschätzt, gewür­
digt und geachtet.
 
In vielen Kirchengemeinden wird die 
Besuchsdienstarbeit von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
treu und zuverlässig getragen. Das 
Dekanat unterstützt ihre Arbeit durch 
jährliche Fortbildungen.
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Wir stärken  
Menschen

Lebenskrisen, eine ungeplante 
Schwangerschaft, Konflikte in der  
Partnerschaft, Trennung, finanzielle
Sorgen, Probleme mit Behörden, Krank­
heit und Behinderung – es gibt viele 
Anlässe, bei denen eine professionelle 
Beratung, Unterstützung oder Betreu­
ung hilfreich sein können. 

Die Regionale Diakonie Odenwald ist 
der soziale Dienst der evangelischen 
Kirche für den Odenwaldkreis. 
Wir bieten Beratung und Hilfe in 
verschiedenen Bereichen. Der Schwer­
punkt unserer Arbeit liegt in der 
Versorgung psychisch kranker und 
behinderter Menschen. REGIONALE DIAKONIE ODENWALD

UND PSYCHOSOZIALES ZENTRUM

Bahnhofstraße 38

64720 Michelstadt

Telefon (0 60 61) 96 50 -0

info.odenwald@regionale-diakonie.de

www.diakonie-odenwald.de

Außerdem bieten wir an: Schwangeren
beratung, Migrationsberatung, 
Flüchtlingsberatung, Beratung von 
schwerbehinderten Arbeitnehmern, 
eine Fachstelle Demenz, allgemeine 
Lebensberatung und Gemeinwesen­
arbeit in Reichelsheim. Weiterhin gibt 
es Beratung und Gruppenangebote für 
Senioren.

Die Angebote können von allen Men­
schen in Anspruch genommen werden, 
unabhängig von Nationalität, Religion 
und sozialem Status. Unter dem Motto 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ helfen wir konkret
und stärken die Betroffenen in ihren 
Handlungsmöglichkeiten.
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Menschen würdig 
pflegen –
Lebensqualität bewahren

Wir pflegen, begleiten und beraten Sie 
in schwierigen Lebenssituationen,  
um Ihre Selbständigkeit im häuslichen  
Umfeld so lange wie möglich zu erhal­
ten und zu fördern – ohne Ansehen der 
Person und der Religion. Unsere pflege
rischen Fachkräfte unterstützen Sie 
gerne bei der Bewältigung Ihres Alltags. 
Alle Mitarbeitende der Diakoniestation 
werden regelmäßig geschult, um einen 
hohen Qualitätsstandard zu gewähr­
leisten.

Die Diakoniestation Breuberg ist eine 
Einrichtung mit 21 Mitarbeitenden, ein­
schließlich der nebenberuflichen Kräfte. 
Träger der Station ist die evangelische 
Kirchengemeinde Neustadt. 

DIAKONIESTATION BREUBERG

Marktplatz 1

64747 Breuberg-Neustadt

Telefon (0 61 65) 2002

Diakoniestation.breuberg@ekhn.de

Diakoniestation
Breuberg

Unser Einzugsgebiet umfasst den 
Bereich der Stadt Breuberg. Wir sind zu­
gelassener Vertragspartner aller Kranken­
kassen und Pflegeversicherungsträger 
und rechnen Leistungen direkt mit den 
Kostenträgern ab.
Wir arbeiten zusammen mit verschie­
denen Dienstleistern im Gesundheits­
wesen.
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Evangelische 
Kindertagesstätten 

Wir verstehen unsere Arbeit als einen im 
„Evangelium von Jesus Christus begrün­
deten Dienst an Kindern, an Familien und 
an der Gesellschaft“. 
Jeder Mensch ist ein einzigartiges Kind 
Gottes. In dieser Einzigartigkeit liegt 
die Herausforderung unserer pädago­
gischen Arbeit. Daher stehen unsere 
Einrichtungen für eine ganzheitliche Er­
ziehung, in einer Atmosphäre der gegen­
seitigen Wertschätzung, des Vertrauens 
und des Ermutigens.
Kinder erfahren in den Evangelischen 
Kindertagesstätten ein Umfeld, in dem 
ihre Persönlichkeit wachsen und gedei­
hen kann. Sie werden ermutigt, sich ihrer 
selbst bewusst zu werden. Dazu stellen 
wir uns der Herausforderung, die Kinder 
in ihrer Individualität kennenzulernen, um 

EVANGELISCHE  
KINDERTAGESSTÄTTEN

gibt es in Bad König, Beerfelden, 

Brombachtal (Kirchbrombach), Erbach, 

Fränkisch-Crumbach, Lützelbach, 

Michelstadt (Steinbach und Vielbrunn),

Neckarsteinach, Nieder-Kinzig und 

Reichelsheim

sie in ihrer Entwicklung zielgerichtet zu 
unterstützen und zu fördern.

Wir ermutigen Kinder und Eltern, sich 
Zeit zu nehmen für die Menschen in 
ihrem Leben. Zeit für das Kennenlernen, 
Zeit für die Gemeinsamkeiten, Zeit für die 
Unterschiede und für das gemeinsame 
Lachen und das gemeinsame Weinen.  

Unsere Evangelischen Kindertagesstät­
ten tragen zur Verbesserung der Lebens­
möglichkeiten von Kindern und Familien 
aus allen sozialen Schichten, Religio­
nen und Nationalitäten bei. Religions­
pädagogik ist daher ein ungezwungener 
integrierter Bestandteil der ganzheit­
lichen Erziehung in unseren Kitas, denn 
Vielfalt macht das Leben bunter.
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Evangelische Grundschule 
Weiten-Gesäß

Die Evangelische Grundschule Weiten- 
Gesäß wurde 1999 gegründet und be­
findet sich im Herzen von Weiten-Gesäß 
im alten Schulhaus. Sie ist eine staatlich 
anerkannte Privatschule in der Träger­
schaft der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau. Der Besuch der 
Schule ist kostenfrei und die Aufnah­
me ist unabhängig von Religions- und 
Konfessionszugehörigkeit. Der Unter­
richt findet in zwei Lerngruppen statt, 
die jahrgangsübergreifend zusammen
gesetzt sind. Im Vordergrund des 
Schullebens steht es, das „Mensch­
sein“ in seinen Möglichkeiten und auch 
in seinen Grenzen zu erfahren. Dazu 
braucht es die Ausbildung eines starken 
Selbstbewusstseins und eines wei­
ten Horizontes sowie die Möglichkeit, 

EVANGELISCHE GRUNDSCHULE  
WEITEN-GESÄSS

Dorfstraße 36

64720 Michelstadt

Telefon (0 60 61) 949 615

ev.grundschule.weiten-gesaess@ekhn-net.de

www.egs-weiten-gesaess.de

Werte und Verantwortung eigenständig 
zu erproben. Das Wissen wird neben 
traditionellen Lernformen auch über 
selbstentdeckendes Lernen, kreatives 
Experimentieren und projektorientiertes 
Arbeiten vermittelt. Der Schulalltag ist 
durch eine Reihe von Ritualen struk­
turiert, die den Kindern Orientierung 
geben und das Gemeinschaftsgefühl 
stärken. Auch der Umgang mit Konflikten 
bekommt im Schulleben Zeit und Raum. 
Sowohl Gottesdienste als auch weltliche 
Feste werden von der gesamten Schul­
gemeinschaft organisiert und durchge­
führt. Die gemeinschaftlichen Aktionen 
bestärken die Kinder in ihren eigenen 
Fähigkeiten und fördern gleichzeitig das 
Bewusstsein, Teil einer Gruppe zu sein, 
in der man sich gegenseitig unterstützt. 
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Gemeindepädagogischer
Dienst
Gemeindepädagoginnen und Gemeinde- 
pädagogen initiieren und begleiten Pro- 
zesse in Kirchengemeinden, Deka­
naten und kirchlichen Einrichtungen. 
Sie arbeiten in verschiedenen Hand­
lungsfeldern – generations- und berufs­
gruppen übergreifend – mit haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zusammen. Sie gewinnen, 
begleiten, unterstützen und qualifizieren 
Ehrenamtliche.  

Die Arbeit von Gemeindepädagoginnen 
und Gemeindepädagogen ist vielfältig 
und umfasst ein breites Aufgaben-
spektrum:
• Konzeptionsarbeit 
• Organisation und Leitung von Gruppen, 	
	 Projekten und Freizeiten 
• Gewinnung, Qualifizierung und  
	 Beratung von Ehrenamtlichen und 	
	 Hauptamtlichen 

GEMEINDEPÄDAGOGISCHER DIENST
EVANGELISCHES DEKANAT ODENWALD
Schlossplatz 6

64732 Bad König

Telefon (0 60 61) 969 772 9

Mobil 0175 219 444 7

oliver.guthier@ekhn.de

www.ev-jugend-odenwald.de

HIER GEHT ES ZUM VIDEO VOM 
EVANGELISCHEN DEKANAT ODENWALD:

• Leitung oder Mitarbeit in Dienst- und 	
	 Projektgruppen (z. B. Nachbarschafts	
	 hilfe, Besuchsdienst in Pflege- und 	
	 Altenheimen) 
• Verkündigung, spirituelle Angebote 
• Vertretung in kirchlichen und kommu	
	 nalen Gremien 
• Sozial- und Finanzmanagement 		
	 (Finanzplanung, -überwachung,  
	 Zuschussbeantragung) 
• Berichtswesen gegenüber kirchlichen 	
	 Gremien (Dekanatssynodalvorstand, 	
	 Kirchenvorstand, Synode, Evang. 	
	 Jungendvertretung im Dekanat) 
• Geschäftsführung des Jugendverban	
	 des auf Dekanatsebene 
• etc. 
 
Eine Konzeption regelt die Verteilung 
der inhaltlichen Schwerpunkte und  
deren regionale Ausrichtung im je- 
weiligen Dekanat.
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Ein kirchlich diakonisches 
Vorzeigeprojekt
„Miteinander und Füreinander“ das 
GenerationenNetz Reichelsheim steht 
seit 2014 für ein starkes Miteinander und 
Füreinander: Reichelsheim soll ein guter 
Lebensraum für Familien, für alle Gene­
rationen sein und bleiben. Um dieses 
grundlegende Ziel zu erreichen, nutzt die 
evangelische Michaelsgemeinde ge- 
meinsam mit der Regionalen Diakonie 
Odenwald, dem Evangelischen Dekanat 
Vorderer Odenwald und der Mary Anne 
Kübel Stiftung als Kooperationspartnern 
bewährte Strukturen und macht die je­
weiligen Ressourcen und Kompetenzen 
wechselseitig besser zugänglichen. 

Das GenerationenNetz gliedert sich in 
zwei Arbeitsbereiche: 
Das Familienzentrum, beheimatet im 
Pfarrhaus ist eine Möglichkeit, um die 
vielfältigen Angebote für alle Genera­
tionen in Reichelsheim zu bündeln und 
zu profilieren sowie potenziellen Nutzer

GENERATIONENNETZ REICHELSHEIM
www.generationennetz-reichelsheim.de
 

FAMILIENZENTRUM
Rathausplatz 1 · 64385 Reichelsheim

Telefon (0 61 64) 64 29 477 

waltraud.frassine@regionale-diakonie.de

GEMEINWESENARBEIT IM  
BEGEGNUNGS- UND BERATUNGSLADEN
Darmstädter Str. 4 · 64385 Reichelsheim

Telefon (06164)-50 38 155

elke.boss@regionale-diakonie.de

kathrin.kettner@regionale-diakonie.de

ursula.steiger@regionale-diakonie.de

innen und Nutzern leichter zugänglich 
zu machen. Es soll allen zugute kommen 
und mit vielen Bürgerinnen und Bürgern 
gemeinsam weiterentwickelt werden. 
Die Gemeinwesenarbeit, will Men­
schen zusammenführen. Dafür bietet 
sie Gelegenheit im Begegnungs- und 
Beratungsladen in der Darmstädter Str. 4 
in Reichelsheim.

Leitziele der Gemeinwesenarbeit im 
GenerationenNetz: 
•	 Aktive Beteiligung der Bewohnerinnen 	
	 und Bewohner an bürgerschaftlichen 	
	 Prozessen in der Kommune.
•	 Schaffung eines bunten und viel- 
	 fältigen Miteinander durch persönliche 	
	 Begegnungen 
•	 Verbesserung von Lebenslagen.
•	 Beratung: Sozialberatung, Senioren- 
	 beratung, Gesundheitsberatung und 	
	 Weitervermittlung zu spezialisierten 	
	 Fachberatungsstellen.



Haus Am See in  
Höchst i. Odw.
Wenn im Alter manches schwerer fällt, 
ist es gut, wenn Unterstützung nah ist. 
Seniorinnen und Senioren finden sie im 
Haus Am See. In idyllischer Lage am 
Ortsrand von Höchst i. Odw. sind seit 
2020 für sie eine Tagespflegeeinrichtung, 
ein Pflegeheim und Wohnungen mit 
Service entstanden. Die lichten Räum­
lichkeiten sind behaglich und modern 
gestaltet. Die Gebäude sind jeweils von 
einem Garten umgeben, der Blick geht 
über Wiesen bis zur Mümling. Bis in die 
Innenstadt sind es nur wenige Minuten 
zu Fuß.
 
Tagespflegeeinrichtung: Hierher kommen 
Seniorinnen und Senioren, die zu Hause 
leben, aber tagsüber Abwechslung und 
Gemeinschaft suchen. Wichtigstes Ziel: 
Lebensfreude und Fähigkeiten erhalten. 
Den gut geschulten Mitarbeitenden ge­
lingt das durch ein täglich wechselndes 
Programm aus Gymnastik, Spiel- und 
Erzählrunden, gemeinsames Backen 
und vieles mehr. Die Tagespflege hat von 
Montag bis Samstag geöffnet, die Zahl 
der Tage kann frei gewählt werden. 

HAUS AM SEE
MISSION LEBEN –  
SENIORENDIENSTE GGMBH

Einrichtungsleiterin: Vladimira Barton

Am See 9

64739 Höchst i. Odw

 

Telefon: 06163 81 81-100

haus-am-see@mission-leben.de

www.mission-leben.de/haus-am-see

Pflegeheim: Seniorinnen und Senioren 
erfahren hier sorgfältige ganzheitliche 
Begleitung und Betreuung. Die Atmos- 
phäre ist familiär. Das Pflegeheim um­
fasst 50 schön ausgestattete Einzelzim­
mer mit eigenem Duschbad. Kleinmöbel 
und Erinnerungsstücke können mitge­
bracht werden. Unser Haus bietet auch 
Kurzzeitpflege an.

Außerdem kümmert sich unser Team um 
die Mieterinnen und Mieter der Wohnun­
gen mit Service. Die Seniorinnen und 
Senioren versorgen sich eigenständig, 
können aber Unterstützung erhalten. 
Wenn eine ambulante Pflege nicht mehr 
ausreicht, können sie ins Pflegeheim 
wechseln. 

Trägerin des Hauses Am See ist Mission 
Leben aus Darmstadt. Das über 170 Jahre 
alte diakonische Unternehmen bietet 
Menschen mit Hilfebedarf in rund 50 Ein- 
richtungen im Großraum Rhein-Main 
Unterstützung an. Ein Schwerpunkt ist 
die Altenhilfe.
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    Angebot für 
Angebot für  
Lust auf 
Kirchberghäuschen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
Informationen über das Diakonische  
Werk Odenwald finden Sie unter: 
www.diakonie-odenwald.de 
 
 
 
Spendenkonto: 
 
Sparkasse Odenwaldkreis 
Kto 60 000 841 
BLZ 508 519 52 
IBAN: DE80 5085 1952 0060 0008 41 
BIC: HELADEF1ERB 
 
Volksbank Odenwald eG 
Kto 2 404 117 
BLZ 508 635 13 
IBAN: DE13 5086 3513 0002 4041 17 
BIC: GENODE51MIC 
 
 
 
 
 
 
Die Gesprächsgruppe für Trauernde wird  
ermöglicht durch  
 

  

 
www.evangelisch-im-odenwald.de 
 

 

  
 

Einladung für Trauernde 

 

 

 

 

Jeder Mensch trauert anders. 
Der Umgang mit Trauer ist  
individuell. 
 
 

 
 

 
Psychosoziale 
Kontakt- und 
Beratungsstelle 
(PSKB)  
 

 
 

  Evangelisches  
Dekanat Odenwald 
 

Engagement für  
das Leben, Ihr Leben.
Festhalten und freigeben
Ankommen und aufbrechen
Willkommen und Abschied

Wir sind eine Gruppe von ehrenamtlichen 
und ausgebildeten Hospizhelferinnen 
und -helfern. Wir wollen mit unse­
rer Persönlichkeit und mit der uns zur 
Verfügung stehenden Zeit sterbenden 
oder schwer erkrankten Menschen und 
deren Angehörigen zur Seite stehen. Mit 
unserer Mitarbeit in der Hospiz-Gruppe 
treten wir ein für die Würde des Lebens 
in jeder Lebensphase.

HOSPIZGRUPPE SÜDLICHER ODENWALD

Odenwälder Landstr. 1

64760 Oberzent-Rothenberg

Telefon: 06275 912049

Leitungsteam: 

Gisela Ritter, Palliativ-Care-Fachkraft

ritter@hospizgruppe-odw-sued.de

Christina Kaminski, Palliativ-Care-Fachkraft

c.kaminski@hospizgruppe-odw-sued.de

Reinhold Hoffmann, Pfarrer, Pall-Care-Fachkraft

reinhold.hoffmann@ekhn.de

www.hospizgruppe-odw-sued.de

Sterben ist Lebenszeit. 

Es ist ein letzter großer 

Umbruch, eine letzte große 

Lebensaufgabe. 

Wir wissen um Aufgaben und Schwie­
rigkeiten, die das Leben mit sich bringen 
kann, und sind bereit, sie anzunehmen. 
Wir wissen aber auch um den Reich­
tum und die Schönheit des Lebens und 
freuen uns daran.
Wir treffen uns regelmäßig zur Weiterbil­
dung und Supervision. Unser Angebot 
steht jedem offen, unabhängig von 
Bekenntnis, Herkunft oder ethnischer 
Zugehörigkeit.
 
Wir sind eine Initiative der Kirchenge­
meinde Rothenberg in Verbindung mit 
dem evangelischen Dekanat Odenwald. 
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Jugendwerkstätten
Odenwald e. V.
Seit 1984 sind wir die Jugendhilfe­
einrichtung im Odenwaldkreis, die 
mit professionellen Angeboten, einem 
hochmotivierten und kreativen Team, 
in gesellschaftlicher Verantwortung be­
nachteiligten Jugendlichen Chancen gibt 
und ihnen Perspektiven eröffnet.
Unsere Angebote basieren auf der Ana­
lyse der gesellschaftlichen Situation un­
serer Zielgruppen und den politischen 
Rahmenbedingungen. Die Jugend­
lichen stehen für uns im Mittelpunkt. 
Wir sehen sie als Individuen, welche 
wir ganzheitlich und ressourcenorien­
tiert fördern. Wir vermitteln Strukturen, 
Regeln und Anforderungen, die für die 
Jugendlichen verständlich sind.JUGENDWERKSTÄTTEN ODENWALD E. V.

Schlossplatz 6

64732 Bad König

Telefon (06063) 8267 – 100

verwaltung@jwo-ev.de

www.jwo-ev.de

Der Erfolg unserer Arbeit ist von der 
Mitwirkung der Jugendlichen abhängig. 
Dazu ermutigen und motivieren wir sie 
mit folgenden Angeboten:

Einzelfallhilfe (Case Management)
für Jugendliche im Übergang Schule 
Beruf, für Jugendliche und junge Er­
wachsene mit Migrationshintergrund

Präventionspädagogik
Respekt Coach 

Schulsozialarbeit und Dezentrale 
Erziehungshilfe
Berufliches Schulzentrum Odenwald,
Theodor-Litt-Schule

Gemeinwesenarbeit
in unserem Stadtteilbüro in Breuberg-
Neustadt, in unserem Stadtteilbüro in 
Bad König

Sprachkurse 
Jugendintegrationskurs, Erbach,
niedrigschwellige Angebote in 
Breuberg-Neustadt

Jugendarbeit
Interkommunale Jugendpflege 
Lützelbach / Breuberg
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Teilhaben und  
selbstbestimmt Leben
Seit 2007 bietet die Stiftung Nieder-
Ramstädter Diakonie (NRD) individuelle 
Hilfen für Menschen mit Beeinträchtigung 
im Odenwaldkreis an. In den Städten 
Erbach und Michelstadt und deren Um- 
gebung werden vielfältige Angebote für 
Wohnen, Leben, Bildung, Arbeit und 
Freizeit realisiert. 

Der Wohnverbund der NRD in Erbach 
umfasst zwei Wohnstandorte für erwach­
sene Menschen mit Beeinträchtigung. 
Ein Wohnhaus mit angeschlossener 
Tagesstätte liegt in fußläufiger Ent­
fernung zur Erbacher Innenstadt. Hier 
bietet eine Seniorenbetreuung tags­
über auch Aktivitäten für Menschen im 
Rentenalter an. Ein weiteres Wohnhaus 
mit Apartments und Wohngemein­
schaften befindet sich in Erbach-Erlen­
bach. Dort befindet sich auch das 2019 

STIFTUNG NIEDER-RAMSTÄDTER 
DIAKONIE

Bodelschwinghweg 5

64367 Mühltal

Telefon (0 61 51) 149-0

info@nrd.de

www.nrd.de

eröffnete inklusive Ferienhaus „Sonnen­
scheinhaus“ mit mehreren individuellen, 
barrierefreien Ferienwohnungen und 
bietet Familien Erholung und Entlastung 
vom Alltag. 

Ein weiteres Wohnprojekt für erwachsene 
Menschen mit Beeinträchtigung soll in 
Michelstadt entstehen. In Kooperation 
mit dem Kinderheim „Finkennest“ wird 
die NRD hier ein Wohnangebot mit 16 
Wohnplätzen und einer angeschlossenen 
Tagesstätte entwickeln. Das Angebot 
wird sich vor allem an junge Erwachsene  
richten, die erstmals von zu Hause oder 
aus dem „Finkennest“ ausziehen und 
selbstständig, aber betreut leben möchten.

Informationen zu den Angeboten im 
Odenwaldkreis finden Sie auf der 
Homepage der NRD unter: www.nrd.de 
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menschen sind wie bausteine

sie können miteinander 

häuser bauen

brücken schlagen

oder sogar kirchen errichten

stein für stein für stein

auch auf dem steinigsten weg

liegen grundsteine 

für ein anderes leben.

Not sehen – 
für Menschen da sein
Ein Unfall – ein schockierendes Erlebnis 
– eine erfolglose Reanimation – jemand 
nimmt sich das Leben. Wenn Menschen 
aus dem Leben gerissen werden oder 
zu Tode erschrocken sind, brauchen sie 
Sicherheit und Stabilität. Menschen, 
die zuhören und Zeit haben. Ein Gegen­
über, um Fragen und Klagen an das 
Leben zu formulieren und auszuhalten. 
Es braucht Zeit, um zu begreifen, was 
geschehen ist. 

Oft können Betroffene in solchen Situa­
tionen dafür nicht sofort auf ein soziales 
Netz von Familie, Freunden und Nach­
barschaft zurückgreifen.

NOTFALLSEELSORGE UND
KRISENINTERVENTION  
IM ODENWALDKREIS

leitung@nfs-suedhessen.de 

0151 291 431 40

Die Mitarbeitenden der Notfallseelsorge 
sind deshalb über die Rettungsleitstelle 
des Odenwaldkreises rund um die Uhr 
einsatzbereit und stehen Menschen in 
dieser Notsituation in den ersten Stun­
den bei. Über Religions- und Kultur­
grenzen hinweg. Unabhängig.

Dafür sind sie speziell nach in Deutsch­
land vereinbarten Standards ausgebil­
det und  ehrenamtlich tätig. Sie arbeiten 
eng mit dem Rettungsdienst, der Feuer
wehr, der Polizei und bei größeren Scha­
denslagen mit dem Katastrophenschutz 
zusammen.

Der DRK Kreisverband Odenwaldkreis 
und das Evangelische Dekanat Oden­
wald sind gemeinsame Träger dieser 
Arbeit. Sie wird finanziell unterstützt vom 
Odenwaldkreis, dem katholischen De­
kanat Erbach und dem Evangelischen 
Dekanat Vorderer Odenwald. 



CHANCEN
			    GEBEN



DER DEKANATS-
DIAKONIE-

AUSSCHUSS

„…dass jede 
Kirchengemeinde 

weiß, wo was passiert“

„Einblick in die 
verschiedenen 
diakonischen 

Einrichtungen“

„Diakonie heißt für mich 
Nächstenliebe, z. B. die 

Besuchsdienste“

„Wir sind ein Netzwerk“ „Austausch über 
Aktivitäten in den 

verschiedenen 
Gemeinden“

„…Steuerungsfunktion, 
Infos, Austausch….“

„Der Bauausschuss ist 
für den Bau zuständig, 
der Finanzausschuss 
für die Finanzen und 

wir fördern diakonische 
Aktivitäten“
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Im DDA treffen sich in der Regel die 
ehrenamtlichen Diakoniebeauftragten 
der evangelischen Kirchengemeinden 
mit einem Mitglied des  
Dekanatssynodalvorstandes und einer 
Vertreterin der Regionalen Diakonie. 

Aus dem Diakoniegesetz (DiakG)
III. Diakonie in der Region
...
§ 7 Dekanatsdiakonieausschuss oder 
Dekanatsdiakoniebeauftragte (1) Für die 
über den Bereich der einzelnen Ge­
meinden hinausgehenden diakonischen 
Aufgaben bildet die Dekanatssynode 
einen Dekanatsdiakonieausschuss oder 
beruft eine Person als Dekanatsdiako­
niebeauftragte. 

(2) Besteht ein regionales Diakonisches 
Werk (Anm.: heute Regionale Diakonie) 
für den Bereich mehrerer Dekanate, 
können die beteiligten Dekanate einen 
gemeinsamen Dekanatsdiakonieaus­
schuss bilden oder eine Person als 
gemeinsame Dekanatsdiakoniebeauf­
tragte berufen. 

§ 8 Aufgaben
(1) 1 Der Dekanatsdiakonieausschuss 
oder die als Dekanatsdiakoniebeauf­
tragte tätige Person fördern die diakoni­
sche Arbeit innerhalb des  
Dekanats.  

2 Sie beraten die Leitungsorgane des 
Dekanats in allen diakonischen Auf­
gaben. 
3 Sie halten Verbindung zu den Ge­
meinden, insbesondere zu deren Dia­
konieausschüssen oder Diakoniebeauf­
tragten, zu den kirchlichen Verbänden, 
zur Regionalen Diakonie und zu den 
diakonischen Trägern.  

(2) 1 Der Dekanatsdiakonieausschuss 
entsendet ein Mitglied in die regionale 
Diakoniekonferenz. (Anmerkung: Die 
Diakoniekonferenzen befinden sich zum 
Druckzeitpunkt in eimem Übergangs­
prozess zur Regionalen Arbeitsgemein­
schaften der Diakonie - RAD) 

2 Die als Dekanatsdiakoniebeauftragte 
tätige Person ist Mitglied der regionalen 
Diakoniekonferenz. 

Dekanatsdiakonieausschuss (DDA)

„Der Bauausschuss ist 
für den Bau zuständig, 
der Finanzausschuss 
für die Finanzen und 

wir fördern diakonische 
Aktivitäten“

§ 9 Zusammensetzung und Arbeits­
weise (1) Wird ein Dekanatsdiakonie­
ausschuss gebildet, sollen diesem 
angehören:  

a. je ein Mitglied der Diakonieausschüs­
se der Gemeinden oder die als Diako­
niebeauftragte der Gemeinden tätigen 
Personen,
b. 3 bis 5 Mitglieder der Dekanats­
synode, darunter ein Pfarrer oder eine 
Pfarrerin, sowie 1 Mitglied des Deka­
natssynodalvorstands, 
c. ein von der Regionalen Diakonie 
entsandtes Mitglied. 

Der Dekanats-Diakonie-Ausschuss trifft 
sich zwei bis vier Mal im Jahr in den 
Räumen der Regionalen Diakonie.

Ansprechpartner ist Diakoniepfarrer 
Reinhold Hoffmann
Evangelisches Dekanat Odenwald 
Schlossplatz 6 
64732 Bad König
Tel. 01711240788
reinhold.hoffmann@ekhn.de



DIAKONIE IST

lebendig Dienst am
Nächsten

mitmenschlich
und

aufmerksam

Professionelle
soziale Arbeit

für alle da, unabhängig 
von Herkunft, Religion 
oder sozialem Status

Kirche

freiwilliges 
Engagement
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RAD – Regionale Arbeitsgemeinschaft von Diakonischen Einrichtungen 
und der Evangelischen Kirche im Odenwaldkreis

Impressum

Diese Broschüre wird von den Mitglie­
dern der RAD für den Odenwaldkreis 
herausgegeben. Die RAD ist 2023 aus 
der bisherigen DDK (Dekanatsdiakonie­
konferenz) hervorgegangen. Vertreten 
sind in der RAD die Dekanate Oden­
wald und Vorderer Odenwald sowie 
die diakonischen Einrichtungen im 
Einzugsgebiet dieser Dekanate, soweit 
sie im Odenwaldkreis verortet sind. Die 
Broschüre will über kirchlich-diakonische 
Angebote informieren und die gemein­
same kirchlich-diakonische Identität 
stärken. Sie richtet sich insbesondere 
an die Miglieder der Kirchengemeinden 
und die Mitarbeitenden der Kirche wie 
auch der Diakonie in der Region. 

Zweck und Aufgaben der RAD: 
§ 2* (1) Die Regionale Arbeitsgemein­
schaft von Diakonie und Kirche verfolgt 
die Aufgabe, die Zusammenarbeit von 
Diakonie und Kirche in der Region zu 
unterstützen und zu fördern. Dies ge­
schieht insbesondere durch: 

1. den Informations-, und Erfahrungs­
austausch sowie die gemeinsame 
Meinungsbildung zu sozialpolitisch rele­

vanten Anliegen in der Region, Quer­
schnittsthemen, Fragen der Sozialraum­
gestaltung und strategischen Zielen der 
Diakonie Hessen mit Regionalbezug,  

2. die Verständigung über die sozialpoli­
tische Vertretung diakonischer Interes­
sen in den Gremien der Gebietskörper­
schaft und der freien Wohlfahrtspflege,  

3. die Erarbeitung und Veröffentlichung 
von Stellungnahmen und Empfehlungen 
zu allen den Zweck der Arbeitsgemein­
schaft betreffenden Fragen im Einver­
nehmen mit der Diakonie Hessen,  

4. die öffentliche Darstellung diakoni­
schen Engagements in der jeweiligen 
Gebietskörperschaft,  

5. die Stärkung und Förderung des 
evangelischen Charakters der Mitglie­
der der Arbeitsgemeinschaft,  

6. die gemeinsame Organisation und 
Realisierung diakonischer Projekte in 
der Region. 

(2) Die Regionale Arbeitsgemeinschaft 
von Diakonie und Kirche vertritt die 

freiwilliges 
Engagement

Interessen ihrer Mitglieder unbeschadet 
der Rechte und Pflichten der innerhalb 
der Diakonie Hessen tätigen Fachar­
beitsgemeinschaften bei gleichzeitiger 
Achtung der fachlichen und sozialpoliti­
schen Positionen des Landesverbandes 
bzw. der Facharbeitsgemeinschaften. 
Die regionale Arbeitsgemeinschaft von 
Diakonie und Kirche verfolgt mit der 
oben benannten Aufgabe, die Zusam­
menarbeit von Diakonie und Kirche 
in der Region zu unterstützen und zu 
fördern, eine andere Zielsetzung als die 
Facharbeitsgemeinschaften. 
(3) Die Aktivitäten der Regionalen 
Arbeitsgemeinschaft von Diakonie und 
Kirche.

Die RAD trifft sich mindestens zweimal 
jährlich in den Räumen des Evangeli­
schen Dekanates. 

Ansprechpartner ist 
Reinhold Hoffmann 
Evangelisches Dekanat Odenwald 
Schlossplatz 6
64732 Bad König 
Tel. 01711240788 
reinhold.hoffmann@ekhn.de

(*Aus der Rahmenordnung der Regionalen Arbeitsgemeinschaft Diakonie und Kirche vom 11.3.2022)
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